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ten der Katholiken benutzt der Präsident drei Stoßriciu—Raum Änderungen anbahnen, die innenpolitisch

berücksichtigen hat Von einer radikalen Haltung der tungen. Einmal wirft den oppositionellen Kräften VOT,
Mehrheit der Katholiken un ıhres Klerus ann indessen S1e selen kommunistisch inspırıert, dann aber tehlt auch
nıcht die ede seiın Der Präsiıdent trug jedoch der nıcht die Unterstellung, S1€e würden VO  - den ehemalıgen
Eskalation Auch noch 1ın OoOrm einer Ungeschicklichkeit bei, „Kolonialısten“, VO  —3 Sympathısanten 1n Frankreich,
als 1mM Fernsehen einen katholischen Poestar auftreten oder aber VO  — den „Kolonialısten“, womıt die Ver-
ließ, der War 1m Junı das Manıiıfest der 301 Priester nNnier- einıgten Staaten gemeınt siınd, finanzıert. Diesen emu-

hungen des Präsıdenten, dıe Antıkorruptionsbewegungschrieben hatte, sıch 19808  e aber dagegen wandte, dafß die
ampagne ZUuU Sturz des Präsidenten benutzt wiırd. ach dıftamıiıeren, WAar bisher wen1g Erfolg beschieden, ohl
dieser Sendung, die eindeutig auf Zwistigkeiten innerhalb nıcht zuletzt eshalb, weıl dıe Folgen der Mifßwirtschaft
der Kirche ausgerichtet WäaärfTt, protestierten nıcht 1Ur die jeder einzelne Vıetnamese tagtäglıch spuren ekommt.
angegriffenen katholischen Gruppen Nach monatelangem Und daß Thieu nıcht sel, wırd immer irag-
Schweigen stellte sıch auch Erzbischof Nguyen Van Binh würdıger angesichts der Tatsache, daß sıch 1mM Gefolge
VO  a Saıgon eindeutig hınter die Ziele der ewegung für der Aktionen VO  3 Pater Iran Huu Thanh inzwiıschen viele
soz1iale Gerechtigkeit. Dıies dürfte für Thıeu das bisher katholische Abgeordnete mMiıt Nguyen Tran, einem ehe-
ernstestie Warnsıgnal SCWESCH Se1in. Seitdem arbeitet malıgen Provınzgouverneur, 1m Hintergrund (vgl NZZ
M1t dem Argument „Nıemand kann unls ersetzen“. L W 7/4) ebentalls haben mobilisıieren lassen und NSL-

haft Alternativen vorbereıten. Norbert SommerIn seinem Kampf das Ausutern der Kritik VO  3 SEe1-
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Zehn re kumenismusdekret
Fine Zwischenbilanz der ökumenischen Bemühungen 4—19

Am 21 November 1964 zuurde D“O 7 ayeıten Vätıkani- ökumenischen Inıtıatıven und deren Verwirk-
schen Konzıl das Ökumenismusdekret („Unitatıs Redin- lıchung 1m zurückliegenden Jahrzehnt (Vilmos Valta,
tegratio” ) merabschiedet. (GGenau zehn Jahre spater wurde Straßburg; Nikos Niıssı1oti1s, Athen, un: Ian Clark,
ın Rom V“O his 22 November 19/4 eın Kolloquium Norwich), S1€e behandelten weıterhin ein1ıge der noch ofte-
über „Zehn Jahre ÖOÖkumenıismusdekret“ abgehalten. Das He  - Probleme 1mM Blick auf die zukünftige Einheit der
Kolloquium Xar 1019} Institut tür ökumeniısche Forschung Kırche ves M.-J Congar, Parıs, George Lindbeck,
ın Straßburg vorgeschlagen UN geplant zworden. Es zuurde New Haven, und Arthur Allchin, Canterbury) und
ın Ngl Zusammenarbeit mit der Päpstlichen Unwversität singen schliefßlich auf mögliche zukünftige Schritte 1m
Sant‘ Anselmo ın deren Gebäude durchgeführt. Die hıer Rıngen größere Gemeinschaft der Kiırchen eın MMAa-
jolgenden Ausführungen DO  - Prof nuel Lanne, Chevetogne, und Lukas Vischer, Genf) Auf
MAann (Instıtut für Ökumenismusforschung) eruhen auf der Grundlage der Referate, Plenardiskussionen und (Ge-
den Erfahrungen des Kolloquiums ın Rom un damit ‚— spräche in den Arbeitsgruppen wurden VO  e einem Redak-
sammenhängenden rwägungen. tionsausschufß „Beobachtungen und Erwägungen“ erarbeı-

ter und VO Plenum diskutiert. Dıie revıdıerte Fassung
Erklärtes 7iel der Zusammenkunft 1n Rom, der über wird miıt der Autorität des Redaktionsausschusses Ve_r-

öftentlicht werden.führende Okumeniker Aaus verschiedenen Konftessionen
un: Ländern teilnahmen, WAar CS, ıne Zwischenbilanz der Jeder Rückblick auf dıe ve  € zehn „ökumenischen
ökumeniıschen Entwicklungen 7zwıischen 1964 un: 1974 Jahre“ wird zunächst dıe ungewöhnlıchen Fortschritte
vorzunehmen un: den weıteren Weg hın ZUr wachsenden dankbar anerkennen mussen. S50 wurde beiım Kolloquium

1ın Rom wiederholt unterstrichen, daß viele der Erwartun-Gemeinschaft zwischen den getrennten Kırchen beden-
ken Entsprechend befaßten sıch die Referate MI1t einer SCn Zur eıt des Zweıten Vatiıkanums übertroften Wurde_n
Beurteilung der mMi1t dem Okumenismusdekret eröftfneten un manche Entwicklung über die 1im Okumen1ısmus-
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dekret entfalteten Perspektiven hinausgegangen 1St Dıie wird, werden bald abgeschlossen se1in. Auch die Dialoge
MIit dem Konzıil sıgnalisierte „kopernikanische Wende“, auf nationaler Ebene (besonders zwischen Lutheranern
wıe einıge Teilnehmer in Rom vielleicht eın wenıg un Katholiken in den USA, die bis einer geme1insa-

iNnenN Erklärung ZU päpstlichen Prımat vorgestoßen sınd)überspitzt ausdrückten, hat zwischen der römisch-katho-
lischen Kirche un: anderen Kırchen uen Beurteilun- haben 1n der Aufarbeitung VO  a Kontroversfragen Bedeut-
SCNHN geführt, die irreversibel siınd. geleistet. lle diese bilateralen Gespräche un ihre

bisherigen Ergebnisse sınd zweıfellos auch VO  - ZESAMT-
ökumenischer Relevanz: Sıe stehen in einer zunehmenden

Der romische Okumenismus und die eINe und fruchtbaren Wechselbeziehung mıiıt den multilateralen
theologıischen Gesprächen, die VO'  —$ der Kommuissıon un:ökumenische ewegung
VO Sekretarıiat für Glauben und Kirchenverfassung 1m

Diese Entwicklungen un Beziehungen können —- ORK verantwortet werden.
türlıch ıcht allein aut die Anstöße un Ermöglichung durch Die besondere Stellung der römisch-katholischen Kırchedas Okumenismusdekret zurückgeführt werden. Das Oku- iınnerhalb der einen ökumenischen ewegung kommtmenismusdekret 1sSt Teil eines konziliaren Geschehens, A2US türlıch deutlichsten in der Tatsache ZU Ausdruck,dem heraus sıch auch 1n anderen Dokumenten ökumenisch
bedeutsame OÖffnungen un Perspektiven nıedergeschlagen da s1e ıcht Mitglied des ORK ISt. Es beim Kollo-

quium 1n Rom besonders die orthodoxen Vertreter, diehaben (Z in den Konstitutionen über die Kirche, über
dıe Kirche 1n der Welt VO  $ heute, über die Liturgıie). Dıie der vorerst ad ACTa gelegten Überlegungen 1n der

GemeLhnmsamen Arbeitsgruppe zwiıschen ORK un rO-
miıt dem Sanzen Konzıl eröftnete ökumeniısche Wende der misch-katholischer Kirche erneut die Notwendigkeit undkatholischen Kirche 1St wıederum Teil des umtassenderen Bedeutung eınes Beitritts der römisch-katholischen KırcheBemühens Reform und Erneuerung, „Aggıiorna- ZU ORK unterstrichen. Die orge ıne Schwächungmento“ angesichts der Bedingungen und Probleme einer
ucNn, 1n ständıger Veränderung begriffenen Welt Und des eigenen Status un! der eiıgenen Identität, wurde

often ausgesprochen, sollte dafür eın Hındernıis se1n, weıl
schließlich konnte sıch der ökumenische Autbruch des Kon-
z11s rückbeziehen aut die vorbereitende Arbeit ökume- S1e unbegründet 1St. Ebensoweniıg aber auch die gegenwar-

tıge Struktur und Arbeitsweise des ORK, die 1n einem
nıscher Pıoniere dieser Kırche, die nachträglıch gleichsam solchen Falle einer gründlichen Überprüfung bedürfte.
rehabilitiert wurden, un: sıch mMi1t eigenen Beiträgen
die ökumenische ewegung anschließen, dıie Z eıit des
Konzıils in iıhrer strukturierten Oorm bereits auf iıne Die orge Identitätsverlust führt zu
fünfzigjährige Geschichte zurückblicken konnte. Abwehrreaktionen
Hat sıch AUS diesem umfassenden Kontext heraus nıcht Damıt wurde bereıits eine der Schwierigkeiten angedeutet,
aber doch eın eigener, selbständiger römisch-katholischer denen sıch die Öökumenische Entwicklung se1it 1964 beson-
Ckumenismus entwickelt? eım Kolloquium 1n Rom ders 1m Bliıck auf die römisch-katholische Kırche heute
wurde wiederholt betont, da{fß NUuUr ıne ökumenische gegenübersieht. Diese Schwierigkeiten standen miıt ım
ewegung 1bt un: geben kann, auch WEn sıch diese nıcht Mittelpunkt des Kolloquiums 1ın Rom, wenngleıch S1e be-
mi1t den Strukturen des Okumenischen Rates der Kırchen wußt nıcht einem eingehend analysıerenden Thema
deckt un: auch wenn spezifische Formen römisch-katho- gemacht worden a  1MN, sondern eher Als Ansatzpunkt für

rwagungen ZuU zukünftigen ökumenischen Weg dien-lıscher ökumenischer Bemühungen gibt. Zu letzteren wer-

den besonders dıe bilateralen Gespräche mi1t konfessionel- Le  3 Sınd nıcht gerade auch die „Erfolge“ der interkon-
len Weltbünden un Kırchen auf internationaler, reg10- fessionellen Dialoge un: der allgemeınen Öökumenischen
naler un: nationaler Ebene gezählt. Auf Weltebene haben Annäherung, die mit den gegenwärtigen Schwierigkei-
die Gespräche mMi1it dem Lutherischen Weltbund un MI1t ten geführt haben? Denn: Konvergenzen, Verständigun-
der Anglikanıschen Kirchengemeinschaft bereıts bedeut- Cn un: Übereinstimmungen drängen auf Verwirklichung

Ergebnissen geführt. Wiährend 1ın diesen Gesprächen 1mM Leben der Kirchen. Dıie Ergebnisse der Dialoge wollen
un: sollen in größere und tiefere Gemeinschaft (commun10)besonders die dogmatischen Kontroversfragen WwW1e FEucha-

ristie un Amt einer zunehmenden Klärung ENTISECSCNSE- umgesetzt werden. Dıiese Ergebnisse (und ıhre noch mMan-

tührt werden, zeichnen sıch 1m bisher wenı1g beachteten gelnde Rezeption) ermögliıchen aber noch keine volle
Gespräch mit dem Methodistischen Weltbund bemerkens- kirchliche Gemeinschaft. 1ıbt darum Formen vorläufiger

Übereinstimmungen 1m Bereich VO:  $ Spiritualität Gemeinschaft, und werden diese zugestanden? Zugleich
wırd ımmer deutlicher, da{fß dieses Drängen auf Verwirk-un: Frömmigkeıt ab Die Gespräche mi1it dem Reformier-

ten Weltbund un: das Gespräch über die Theologıe der lıchung kirchlicher Gemeinschaft (auch in vorläufigen For-
Ehe und das Problem der Mischehe, das „trilateral“ miıt men) 1ın allen Kirchen die orge einen Identitätsverlust
dem LWB un: (und, 1n einer besonderen Kommıis- un: entsprechende Abwehrreaktionen hervorruft. Das
S10N, mMI1t der Anglıkanıschen Kirchengemeinschaft) geführt Aufkommen transkontessioneller ewegungen (u.a die
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charısmatischen un: die evangelikalen Bewegungen), die Kirchen würde dann auf der gemeinsamen christlichen
Bemühungen VO  $ Christen Aus verschiedenen Kiırchen, Identität beruhen, zugleich aber bereichert werden durch

Ignorierung der traditionellen theologischen Unter- dıie Identıität jeder einzelnen kirchlichen Tradıition.
schiede und Gegensätze gemeinsam auf die Herausforde-
rungen der Weltsituation antworten, wiıe auch das Auf-
kommen eigenständıger Fomen der Theologie un des Kann künftig mıt einer Stimme
kirchlichen Lebens ın Afrıka, Asıen und Lateinamerika, sprechen
siınd weıtere Aspekte, dıe auf die gegenwärtigen Schwie-

Der theologische Dialog bedarf der Weiterführung. Dıierigkeıten, Probleme un Aufgaben der ökumenischen Be-
mühungen hınweisen. überkommenen Kontroversfragen sınd noch nıcht genu-

gend und nıcht überall geklärt. Manche Fragen, w ıe die
Wıe kann der mi1t dem Konzıil un besonders dem Oku- des Priımats und der Unfehlbarkeit des Papstes, sind bis-
menısmusdekret eröftnete Weg der augenblick- her erst vereinzelt angeschnıtten worden. Protessor Nikos

Nisszotizs betonte 1n seinem Refterat besonders auch dıelichen Schwierigkeiten, die sıch für manchen Beobachter
als Ausdruck einer Stagnatıon oder Blockierung Dringlichkeit eınes katholisch-orthodoxen Dıialogs. Er
darstellen, weitergeführt werden? Wiährend des Kolloqui- un die anderen orthodoxen Teilnehmer 1n Rom wıesen
umm 1n Rom und auch 1 abschließenden Bericht wurden darauf hın, da{fß 1n orthodoxer Perspektive noch Jlängst
dazu mancherle] Anregungen gegeben. Von grundlegender nıcht alle umstrıttenen Fragen 7wischen Ostkirche und
Bedeutung dabe; die Begrifte der „Communı10“ Westkirche bereinigt sınd, der posıtıven Konzilsaus-
(Koinonıi1a9, Gemeinschaft) un: der Identität. Es wurde AsCH über die Orthodoxie und der gegenseıtigen
anerkannt, daß in der Beurteilung des kırchliıchen Cha- Aufhebung der Verwerfungen VO  . 1054 zwiıschen Rom
rakters der nıchtrömischen Kirchen das Zweıte Vatikanum und Konstantinopel 1m Jahre 1965
gegenüber der alten Theorie der „vestig1a ecclesiae“ W O- Im Zusammenhang mit der Weiterführung der Dialoge
sentliche Fortschritte (bis hin ZUuU Gebrauch des Begrifts wurde ganz besonders stark die Notwendigkeıt und Mög-
„Schwesterkirchen“ während des Konzıls Orthodoxe ıchkeit des gemeinsamen Zeugnisses unterstrichen. Dies
Kırche un nach dem Konzıl in den Worten VO  ; apst gilt ınsotern auch tür dıie Dialoge, als diıese sıch bislang
Paul VI 1970 1mM Blıck autf die Anglikanische Kırchen- autf einzelne Kontroversfragen konzentriert (und teilweise
gemeinschaft) erbracht hat Es wurde vorgeschlagen, ob auch beschränkt) haben, 1n Zukunft aber mehr als bisher

darum bemüht seın sollten, den gemeiınsamen Glauben fürnıcht der übergreifende Begrift der Communi0o, der die
göttliche Inıtiatıve in der Zusammenführung der Christen die heutige Welt NEeUu AauUSZUSagCN. och dringlicher wurde
ZuUuUr Gemeinschaft, deren vorläufigen und dynamıschen die Forderung nach einem gemeiınsamen Zeugn1s angesichts
Charakter, deren Vieltalt und eschatologische Oftenheit der bedauerlichen Tatsache erhoben, da{fß Rom und ent
betont, eın statısch-quantitatives Denken dagegen AUS- vereintachend gCnh jeweıls und p —
schließt, besten geeignet 1St, die Tatsache begrifflich rallel den kritischen Fragen der Menschheit heute Stel-
erfassen, daß die Christen und Kirchen heute mehr e1Ins lung nehmen. Es müßten Möglichkeiten geschaften werden,
sınd, als dies theologisch w1e auch strukturell zureichend hier mi1t einer Stimme sprechen können. Dies würde
ausgedrückt werden kann. Allerdings schließt der Ge- allerdings eın wesentlich erweıtertes Ma{ß gegenseltiger
danke un die Erfahrung einer wachsenden Commun10 Informatıion, Beratung und Kommunikatıon voraussetizen
auch die Notwendigkeit e1n, 1n der gegenseıitigen Anerken- Dabei wurde auch9 ob nıcht eın Austausch VO  —

Nung des Kiırcheseins weıter ftortzuschreiten. ständıgen beratenden Vertretern 7zwıschen den wichtigen
Zentren der Christenheit CEerwWOSCNH werden sollte.

Zur rage der Identität wurde angemerkt, daß als Aus-
Dıie Teilnehmer Kolloquium 1n Rom tejerten DEWCS AUuUsSs der gegenwärtigen Verunsicherung un: Krise die

Kirchen iıhre Identität NECU estimmen mussen. iıcht — November, dem Jahrestag der Verabschiedung des
wesentlıch dieser Identitätskrise hat beigetragen, daß Okumenismusdekrets, eiınen ökumenischen Gottesdienst iın
die römisch-katholische Kiırche sıch nıcht mehr exklusıv als der Kıiırche von San Anselmo, be1 der Msgr Charles oel-
miıt der Kiırche Jesu Christi identifiziert versteht, während ler, Sekretär des Einheitssekretarıats, die Predigt hielt
andere Kırchen sich nıcht mehr auf dıejenıgen Elemente Hıer, w1e auch be1 den gemeınsamen Andachten und den
ıhrer Selbstidentifizierung stützen können, die autf einer katholischen Eucharistiefeiern, erlebten die Teilnehmer
Abgrenzung VO  3 der römisch-katholischen Lehre und die Wirklichkeit eınes geistliıchen Okumen1smus, der tief-
Kırche beruhten. Grundlegend für ıne Neubestimmung greitender un: unmıiıttelbarer als alle theologischen For-

meln das „schon“ un „noch nıcht“ unserertr Commun10der Identität müßte se1n, die Ireue ZU vollen apOSTO-
lıschen Zeugnıis deutlich in Leben un Sendung MmMan1- ZU Ausdruck bringt. Gerade diesem geistlichen Oku-

men1smus, darın sıch alle Teilnehmer ein1g, kommttestieren, das spezifische Erbe der posıtıven Tradıition
einer jeden Kırche Neu bewerten un die Bezie- im vielleicht schwierigeren zweıten Jahrzehnt nach der

Promulgation des Okumenismusdekrets ıne erhöhte Be-hungen anderen Kırchen als bestimmenden Kontext
mit einzubeziehen. Die erstrebte volle Gemeinschaft der deutung Günther (Jassmann


